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Zwei-Köpfe-Fraktion
tagt weiter öffentlich
MUTLANGEN (pm). Die SPD-Gemeinde-
ratsfraktion Mutlangen ist mit ihrem An-
trag, dass die Drucksachen vor den öf-
fentlichen Sitzungen ausgelegt werden
sollen, durchgefallen. Deshalb will die
zwei Köpfe starke Fraktion auch in Zu-
kunft in öffentlichen Fraktionssitzungen
Einblicke ins Geschehen ermöglichen.

„Wir wollen die Bürger als vertrauens-
volle Partner in die Kommunalpolitik mit
einbeziehen“, so die Mutlanger SPD-Ge-
meinderatsfraktion. Denn Offenheit er-
zeuge Vertrauen. Deshalb sollten die Ge-
meinderatsdrucksachen vor den Sitzun-
gen rechtzeitig für alle Bürger öffentlich
zur Einsichtnahme und Information vor-
liegen. Dies werde von vielen Städten und
Gemeinden schon lange praktiziert und
sei eine Selbstverständlichkeit – nicht
aber in Mutlangen.

Leserbriefe

Was Tierklinik bedeutet
Zum Leserbrief „Herzloser Tierarzt“, RZ
vom 15. September: Ein Tier schleppt sich
mit dieser Verletzung (abgetrenntem Hin-
terbeinchen und angeschnittenem Vor-
derbein) zurück an den Ort, wo es sich
Hilfe erhofft, und der angerufene Tierarzt
(Notfalldienst) ist der Meinung, das hat
Zeit bis zum nächsten Tag zu den übli-
chen Sprechzeiten. Für so eine Antwort
fehlt mir jegliches Verständnis. Ein Tier-
arzt sollte doch helfen. Das heißt doch
wohl auch ein Tier so schnell wie möglich
von seinen Leiden zu erlösen.
Meines Wissens nach sagt der Name
„Tierklinik“ folgendes aus: Man muss te-
lefonisch immer einen Ansprechpartner
erreichen. – Es muss 24 Stunden ein Tier-
arzt verfügbar sein. – Es darf kein Not-
fallpatient abgewiesen werden.
Wenn man sich „Tierklinik“ nennt, sollte
man auch die Vorschriften dafür kennen
und sich entsprechend daran halten. Ich
empfehle Frau Müller, diesen Vorfall un-
bedingt bei der Tierärztekammer zu mel-
den.
Winny Neumann
Berliner Weg 72, Schwäbisch Gmünd

Unsinniges Projekt
Zur Meinung von MdL Dr. Stefan Schef-
fold über Stuttgart 21 (RZ vom 17. Sep-
tember): Es ist doch eine ganz schlimme
„Diktokratie“, wie uns dieses umstritte-
ne, unsinnige Projekt Stuttgart 21, trotz
der seit Jahren wiederholten Einsprüche,
übergestülpt wird. Ohne Rücksicht auf
Verluste. Fortschritt ja – aber sinnvoll.
Muss denn alles in XXL-Superlativen
sein? Über zehn Jahre Bauzeit – immer
unter Polizeischutz! Wie lange soll das
noch weitergehen? In welchem Staat le-
ben wir eigentlich?
Helga Schmitz
Ronsperger Straße 16, Schwäbisch Gmünd

Die in der Rems-Zeitung veröffentlichten
Leserbriefe stellen keine redaktionelle
Meinungsäußerung dar und sollen 40 Zeilen
nicht überschreiten. Wir müssen uns
vorbehalten, sachlich berechtigte Kürzungen
vorzunehmen. Anonyme Zuschriften werden
nicht veröffentlicht.

Von Eichhörnchen, Eulen
und fast 200-jährigen Eichen
Böbinger Ferienprogramm: Mit dem Förster im Wald

BÖBINGEN (pm). In der letzten Ferienwo-
che gab es im Rahmen des Ferienpro-
gramms für 20 Böbinger Kinder noch ei-
nen erlebnisreichen Waldnachmittag. Da-
bei war es Förster Jochen Stier wichtig,
dass die Kinder selbst aktiv den Wald er-
forschten. Zum einen mussten sie sich wie
Eichhörnchen verhalten, indem sie Nüsse
als Wintervorräte im Wald verstecken
und sie nach längerer Zeit wieder finden;
zum anderen bauten sie aus den verschie-
densten Materialien, die sie ihm Wald
fanden, das Modell einer Stadt oder eines
Dorfes. Es war erstaunlich welche Krea-
tivität dabei entwickelt wurde.

Förster Stier informierte aber auch

über Pflanzen und Tiere des Waldes. So
staunten die Kinder u.a. darüber, dass die
Eichen unter denen sie standen, über 180
Jahre alt waren. Nach einem gemeinsa-
men Würstchenbraten am Lagerfeuer gab
es dann noch den absoluten Höhepunkt.
Förster Stier hatte Tiere des Waldes als
Präparate, also ausgestopft, mitgebracht
und erklärte innerhalb eines sehr leben-
digen Gesprächs von deren Lebensweisen
und Besonderheiten. Die geheimnisvolle
Eule, war dabei genauso interessant wie
der Marder und der Luchs und es war
wiederum erstaunlich, welches Wissen
und welche Fragestellungen die Kinder in
dieses Gespräch einbrachten.

Rückblick auf das letzte Angebot dieses Sommers im Böbinger Ferienprogramm. Foto: priv.

Licht und Dunkel eine Woche lang
Eine Kunstwoche der Stiftung Menschen mit Down-Syndrom in Mutlangen / Fusion mit Bielefelder Gruppe geplant

kreis Down-Syndrom in die Stiftung ein-
steigen, um die Kompetenzen und Mög-
lichkeiten der Stiftung im gesamten Bun-
desgebiet zu erweitern. Beide Einrich-
tung können sich sinnvoll ergänzen.

chen Down-Syndrom. Er verfügt über
professionelle Strukturen. Das Treffen
sondierte eine zunehmende Kooperation
der beiden „Gesellschaften“. Ziel ist die
Fusion. Längerfristig will der Arbeits-

die weitere Entwicklung und Zukunft der
Stiftung. Der Arbeitskreis Down-Syn-
drom in Bielefeld besteht seit über 30
Jahren und ist die mitgliederstärkste
Selbsthilfegruppe in Deutschland in Sa-

Initiiert von der Stiftung „Menschen mit
Down-Syndrom“ fand in Mutlangen
eine Kunstwoche mit Uwe Feuersänger
statt. Das Thema der Woche hieß
„Licht und Dunkel“.

MUTLANGEN (rz). Die Arbeits- und Kunst-
woche mit Uwe Feuersänger als künstle-
rischem Leiter und Andy Kamleiter als
Chef-Betreuerin sowie mit sechs weiteren
kompetenten Helfern war wieder recht
erfolgreich. Es handelt sich um eine krea-
tive Woche, in der unter der Leitung eines
Künstlers und mit vielen Helfern im Rah-
men des Integrationsgedankens Kinder
und Jugendliche mit und ohne Handicap
zusammen „Kunst“ entwickeln, gestalten
– und vor allem Freude haben.

Das Thema dieser Woche hieß „Licht
und Dunkel“. Es wechselten sich Schat-
ten-Gesichtskonturen mit Glitzerstein-
Collagen auf schwarzem Hintergrund
und leuchtend helle Schmetterlingsbilder
ab. Am Freitag wurden dann die mit Lie-
be und Freude hergestellten Bilder den
staunenden Eltern vorgestellt. Fazit: Ein
voller Erfolg und im nächsten Jahr schon
wieder vor- und ausgebucht. Dies wird
initiiert und unterstützt von der Deut-
schen Stiftung für Menschen mit Down-
Syndrom.

Der Stiftungsrat unter der Leitung von
Mutlangens Bürgermeister Peter Seyfried
traf sich außerdem jüngst mit einer Dele-
gation des Arbeitskreises Down-Syndrom
aus Bielefeld zu einer außerordentlichen
Sitzung. Dabei ging es neben der Vertei-
lung von Stiftungsgeldern an Förde-
rungsprojekte in Deutschland auch um

Um Licht und Dunkel ging es in der Kunstwoche der Down-Syndrom-Stiftung. Unter der Leitung von Uwe Feuersänger und mit vielen Helfern entwi-
ckelten im Rahmen des Integrationsgedankens Kinder und Jugendliche mit und ohne Handicap zusammen „Kunst“. Foto: pr

Erweitert und saniert
Einweihung der Turn- und Festhalle Pommertsweiler

Die Sanierungsmaßnahmen beinhalte-
ten die Umgestaltung des Hallenraumes
und aller Funktionsräume, wie z.B. die
Erweiterung und Modernisierung der
Küche, den Anbau von Geräteräumen, ei-
nes Bühnennebenraumes, sowie die ener-
getische Sanierung des Gebäudes und die
Erneuerung der gesamten Technik. Eine
weitere Maßnahme war die Umgestaltung
der Bühne, da diese nicht mehr den heu-
tigen Brandschutzanforderungen ent-
sprach. Auf Empfehlung des Architektur-
büros wurden zusätzlich die Wasserlei-
tungen im Gebäude ausgetauscht, sowie
die Lüftungsanlage erneuert und Teile
der Grundleitungen saniert.

Die Gemeinde investierte für die Neu-
gestaltung der Turn- und Festhalle in
Pommertsweiler 1,68 Millionen Euro. Als
Zuschuss aus dem IVP-Programm (Bund-
Länder-Investitionspakt zur energeti-
schen Erneuerung kommunaler sozialer
Infrastruktur) wurden bereits 388 000
Euro bewilligt.

ABTSGMÜND (pm). Nachdem im Herbst
2008 der Grundsatzbeschluss für die Sa-
nierung und Erweiterung der Turn- und
Festhalle in Pommertsweiler gefasst wur-
de, soll diese am Freitag, 24. September,
ab 19 Uhr eingeweiht werden. Zu den Fei-
erlichkeiten ist die ganze Bevölkerung
eingeladen.

Im Zuge des Eingemeindungsvertrages
wurde die Turn- und Festhalle Pommerts-
weiler erstmals im Jahr 1973 ihrer Be-
stimmung übergeben. Bereits im Jahr
1987 erfolgte eine Teilsanierung der Halle
durch die Gemeinde. Die Bausubstanz,
die Technik und auch die veränderte Nut-
zungsanforderungen machten eine
grundlegende Sanierung jedoch unum-
gänglich. Der Gemeinderat und der Ort-
schaftsrat Pommertsweiler hatten sich
mit der Problematik über mehrere Jahre
hinweg befasst, bis im Herbst 2008 ein
Beschluss für die Sanierung und Erweite-
rung der Turn- und Festhalle in Pom-
mertsweiler erzielt werden konnte.

Die Sporthalle in Pommertsweiler wurde renoviert und erweitert und wird am kommenden Freitag,
24. September, seiner Bestimmung übergeben. Foto: gema

Pfarrer Engelhart zieht nach Untermünkheim
Am Sonntag verabschiedete er sich von den Gemeinden in Lorch / Worte zur Familientragödie

drucksvolle Abschiedspredigt.
Dem Gottesdienst folgte in den Ge-

meinderäumen ein Empfang auf dem vie-
le Worte zum Abschied gesprochen wur-
den. So auch vom Dekan des Kirchenbe-
zirks, Immanuel J.A. Nau, der für die Mit-
arbeit im Kirchenbezirk dankte. Lorchs
Bürgermeister Karl Bühler, wies auf die
gute harmonische Zusammenarbeit mit
der Stadt Lorch auch in bezug auf die
Kindertagesstätte hin und dankte dafür.
Der katholische Pfarrer Marc Grießer
stellte die Zusammenarbeit im Geist der
Ökumene heraus.

in Lorch mit Erschrecken ergriffen und
durch die Fundamente des Lebens in Fra-
ge gestellt wurden. Auch dem Geist der
Furcht in der Kirche ging er nach, sowie
der Frage, was der Apostel Paulus im Pre-
digttext diesem Geist der Furcht entge-
gen setze. Das sei die feste Zuversicht auf
das Wirken des Heiligen Geistes, der der
Geist der Kraft und der Liebe sei. Die
Liebe könne die Furcht austreiben. Und
dass Liebe kein leeres Wort sei, könne
sich auch darin zeigen, wenn man einen
Menschen nach dem Erhalt einer furcht-
baren Nachricht in den Arm nehme.

Am Ende seiner Predigt gab Pfarrer
Engelhart seinem persönlichen Dank
Ausdruck: „Ich bin dankbar für alle, mit
denen wir in all diesen Jahren unterwegs
sein durften… Und ich wünsche ihnen al-
len, und besonders denen, die Verantwor-
tung tragen für andere, dass immer wie-
der Zeit da ist, um die Signale des eigenen
Herzens, der Seele und des Körpers zu
spüren und unter den vielen Stimmen die
Stimme Gottes herauszuhören.“ Mit dem
Mutmachlied „Nun aufwärts froh den
Blick gewandt“ setzte die Gemeinde den
Schlusspunkt unter eine schöne und ein-

meindeleben mit getragen und sich darin
eingebracht hatten. Pfarrer Engelhart
konnte sich angesichts einer bis zum letz-
ten Platz gefüllten Lorcher Stadtkirche
über die Wertschätzung freuen, die ihm in
den Jahren seines Wirkens in Lorch und
Weitmars entgegen gebracht wurde. Der
Chor der Stadtkirche unter Leitung von
Verena Rothaupt, die auch die Orgel
spielte, eröffnete musikalisch den Gottes-
dienst, der dann auch vom Flötenensem-
ble Weitmars unter Tatjana Schwanitz
und der Kinderkantorei verschönt wurde.

Mit einer Mut machenden Predigt nach
den Bibelworten, dass uns Gott nicht den
Geist der Furcht, sondern den der Kraft
und der Liebe gegeben habe, verabschie-
dete sich dann der beliebte Pfarrer. Den
Geist der Furcht würde uns nicht Gott ge-
ben, sondern den hätten wir schon in uns.
Damit sei die Verzagtheit gemeint, das
Gefühl eingesperrt zu sein, in einem Tun-
nel ohne Ausweg oder von Feinden um-
zingelt zu sein. Und dieser Geist der
Furcht könne mitten am hellen Tag und
plötzlich nach dem Herzen greifen - wo-
mit er die menschliche Tragödie meinte,
durch die viele in den letzten Tagen auch

LORCH (kos). Vor elf Jahren hatte Pfarrer
Stefan Engelhart seinen Dienst auf der
zweiten Lorcher Pfarrstelle begonnen, zu
der auch die Kirchengemeinde Weitmars
gehört. Nun verabschiedete er sich von
der evangelischen Gemeinde in Lorch,
denn Anfang Oktober wird er in Unter-
münkheim eine neue Pfarrstelle antreten.

Im Mai diesen Jahres wurde der Weit-
marser Pfarrer Stefan Engelhart auf die
geschäftsführende Pfarrstelle in Unter-
münkheim im evangelischen Dekanat
Schwäbisch Hall vom dortigen Kirchen-
gemeinderat gewählt, wie er es dann
Pfingsten in Weitmars und Lorch seinen
Gemeinden bekannt: „Ich freue mich auf
die neue Aufgabe, auch wenn meiner Fa-
milie und mir der Abschied von vielen lie-
ben, vertrauten Menschen und den enga-
gierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern hier in den Gemeinden nicht leicht-
fällt“, sagte er zu seinem Abschied.

Am gestrigen Sonntag war der Tag des
Abschieds gekommen, und viele Gemein-
demitglieder füllten die Lorcher Stadt-
kirche zum Abschiedsgottesdienst für
Pfarrer Engelhardt und seine Familie, die
in den vergangenen elf Jahren das Ge-

Die Vorsitzende des Kirchengemeinderates
Ruth Schenker und Pfarrer Engelhart Foto: kos

Offene Türen
Fenster, Türen, Bauelemente für Winter-
gärten und nun auch noch Terrassen-
überdachungen, Glashäuser, Faltwände
aus Glas sowie Markisenanlagen - über
diese breite Palette konnte man sich bei
den Info-Tagen der Firma Jas-Geist in Bö-
bingen informieren. Foto: awa




